
Universitätsbibliothek Paderborn

Lehrbuch des Hochbaues
Grundbau, Steinkonstruktionen, Holzkonstruktionen, Eisenkonstruktionen ,

Eisenbetonkonstruktionen

Esselborn, Karl

Leipzig, 1908

d) Trompe

urn:nbn:de:hbz:466:1-50294

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-50294


164 Bernhard Koßmann . Kap . II . Steinkonstruktionen.

Bei Nischengewölben wird es sich besonders oft um Verwendung von Haustein als
Baumaterial handeln ; hier kann der Steinschnitt beispielsweise nach den Abb . 411 bis 413
erfolgen . Überdeckt man Nischen mit Kegel - oder Tonnenwölbungen , so erhält man
zwar auch »Gewölbe über Nischen « nicht aber , was man mit dem Ausdrucke »Nischen¬
gewölbe « bezeichnet.

c) Pendentif . Wenn , wie bei Abb . 327, S. 141 besprochen , über einen Raum ein
Gewölbe auszuführen ist , dessen Kämpferumfassungslinie auf hohle Stellen zu liegen
käme , so handelt es sich um deren Ausfüllung , bzw. um Unterfangung des Gewölbes
an diesen Stellen . Statt um ein Gewölbe , wie in genannter Abbildung , kann es sich
auch einfach um aufsteigendes Mauerwerk handeln . Die einfachste Lösung ist das
Vorspringenlassen einer Steinplatte als Unterlage der oberen Last ; ein Beispiel hierfür
bietet Abb . 333, S. 143.

Eine zuverlässigere Konstruktion beruht auf Überkragung von Steinplatten oder
Mauerschichten (Abb . 414) oder von einzelnen gemauerten Bogen mit wagerechtem
Scheitel (Abb . 415, 416) oder bei geringerer Bogenanzahl mit steigendem Scheitel . Als
Ersatz für letztere wird auch ein einzelnes kegelförmiges (konisches ) Gewölbe angewendet.

Verfährt man bei solchem Übergang nach Art des Nischenabschlusses , d. h . wendet
man ein sphärisches Gewölbe an, so erhält man ein sog . »Pendentif «, einen »Gewölbe¬
zwickel«. Die Ausführung dessen Wölbung erfolgt entweder nach Schwalbenschwanzart
oder in wagerechten Keilschichten oder nach Abb . 417 u. 418 in konzentrischen Ringen.

Einen in formaler Beziehung verschwommenen Übergang vom Viereck zur Kuppel
zeigen Abb . 335 u. 336, S. 143 in Aufriß und Grundriß bezüglich der Kehllinie yx , die
nach oben zu langsam in dem sphärischen Zwickelgewölbe verläuft , so daß es an
dieser Stelle keine klar ausgesprochene Flächenbildung besitzt.

Die Verwendung von Nischengewölben als Ersatz für Pendentifs zeigen die Abb . 419
u. 420 ; unter den vorspringenden Teilen des Kuppelgewölbes sind hier Schmuckformen
in Stuck aufgetragen.

Abb . 419 n. 420 . Nischengewölbe als Ersatz für ein Pendentif . Abb . 421 bis 423. Trompen.

d) Trompe . Handelt es sich um einen Übergang von unten nach oben zu in ein
Vieleck von geringerer Seitenzahl , also um Unterfangung einer vorspringenden Ecke,
so kann in einfacher Weise hier abermals eine Platte , ohne oder mit Unterstützung
durch eine Konsole , oder Überkragung angewendet werden ; man kann aber auch
hier ein Teilgewölbe anwenden , das man dann mit dem Ausdrucke »Trompe«
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(»vorgekragte Wölbung «) bezeichnet . Die abgeschrägte Ecke kann in ihrer Schräge
eine gerade oder beliebig gebogene Linie aufweisen (Abb . 421 bis 423).

8. Zusammengesetzte Gewölbe.
§ 80 . Allgemeines . Gewölbeteile finden nicht nur für selbständige Archi¬

tekturglieder Verwendung , sondern sie werden auch vielfach mit anderen Gewölbe¬
teilen verbunden , um nach solcher »Zusammensetzung « dann vollständige Decken¬
gewölbe über Gebäuderäumen zu bilden . Diese lassen bezüglich ihrer Formgestaltung
verschiedene Möglichkeiten zu ; auch ist auf ihre Ausbildung und Erscheinung der Um¬
stand von Einfluß , ob dieselben beim Anschluß der einzelnen Teilgewölbe aneinander,
direkte Übergänge unter Anwendung von, in ihrem Mauerwerk ausgeführten Graten,
bzw. Kehlen , aufweisen oder ob an diesen Stellen Gurten (Rippen ), sei es in Mauer¬
werk, sei es in Hausteinen , angeordnet werden.

Ferner lassen sich zusammengesetzte Gewölbe auch durch Vereinigung von voll¬
ständigen Raumabdeckungswölbungen bilden . Ein solches gemischtes Raumgewölbe
entsteht beispielsweise durch die Verschmelzung eines Kreuzgewölbes mit einem Kuppel¬
gewölbe.

§ 81 . Gewölbeverbindungen.
a) Kreuz - Kuppel - Gewölbe . Durch Übertragung ins Große des in § 79, c be¬

sprochenen Übergangs yx 'm Abb . 335 u. 336 von der Vieleckskehle in eine Kuppel¬
wölbungsform entsteht das
Kreuz - Kuppel - Gewölbe,
das von den Altrömern vielfach
ausgeführt wurde und später in
der Renaissancezeit große Be¬
deutung erlangte . Es vereinigt
in sich den konstruktiven Vor¬
zug des Kreuzgewölbes bezüg¬
lich Übertragung der Gewölbe¬
last durch die Diagonalbogen
auf einzelne Widerlagerpunkte
mit der Darbietung einer un¬
gebrochenen großen , stetigen
Fläche in ihrem oberen Teile.
Eine solche ruhige Fläche ist'
von besonderem Nutzen , wenn
es sich um Ausführung großer
figürlicher Deckenmalereien
handelt.

In dem Beispiel Abb . 424
u. 425 sind sowohl Schild- als
DiagonalbogenHalbkreise,doch
Hegt der Mittelpunkt des Dia¬
gonalbogens unterhalb der
Kämpferfläche (Punkt C in
Abb. 425). »Die Horizontal¬
schnitte zeigen deutlich das Ver¬
laufen der anfangs scharfen Grat¬
ecken nach dem Scheitel zu.«

Abb . 424 u. 425. Kreuz-Kuppel -Gewölbe.
Abb . 424. Querschnitt.

«3. 8̂ ..

Abb . 425 . Grundriß.
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